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Berlin, 19. Januar. Amtlicli wird mitgeteilt: Heutesiachuiittag empfing der Reichsminifter des Auswcirtågeii den
»isranzösischeii-"Votschaster Francois Poncet und til-ergabIhm die deutsche Antwort »aus das von dem franzosischesr
Votfchaster ain 1. Zgnnar uberreichte Llide Memoire in« den.Qbrüstiingssragr. r Neichsininifter erlauterte dem Bot:
ssihafter den Jiihalt des Schristsiticts · »

Ebenso empfing Freiherr von Neurajh den englischen·otschasterDSir Eric Phipps und ubergabJhm die:itlntwort aus das Memorandiim, das dieser im Lluftrage der
rkönigllch englischen Regierung dem Herrn Reilltstanzler amW. Dezember o. J. nberrcicht hatte.U

Wie verlautet, handelt es sich bei der» dem französischen
Botschafter übergebenen Antwort um · ein umfangreichesBauraum. bas 14 Schreibmafchinenfetten umfaßt.  Es ni
in entgeigenkommendem Tone gehalten und Fommt daher�ber Forderung der von beiden Seiten gewunichtenIerk« igung entgegen. ··Seine Tendenzist die Vertiefung und
·« ortfetiung der begonnenen Aussprache.

Erinnrung des ersten Reiilnbauerntages
Weimar-W. Januar. An dem Begriiszungsabend des

orsten Reichsbauerntages in der bis auf denklehten Platz
belegten großen Weimar-Halle nahmen u. a. Reichs-Ministerarti Reichsbauernfilhrer �Darre, Reichsstatthalter Sau riet,aatsminister Wächtler und Vertreter der thüringischen

gierung, siürmifch begrüßt, teil« Staatsrat und-Landes·uernfülirer Peuckert begrüßte die Minister und deii
eichsstatxthalter und erklärte unter stürm" chem Beifall: Diese«-·

ßagung foll nicht n r der Tag der deut chen Bauernbefreiung
Werk der  Einigung ist heute abgeichlossetk Das deutscse

, sondern nacht. er Tag der endlichen Bauernreinigiiiizn
ieses _ _ _ ««Altekntum steht wie ein Mann hinter seinem Führer,

glatte lljedenläte im Völlerbundsrat
über die Saarsrage

, Heils 20. Januar. Der Völkerbundsrat hat Freitagm? über eine Stunde in geheimer Sitzung über die« rfrage verhandelt.
Wie inan hört, haben sich im Berlatise der geheime»
ssitzung starke Gegensiitze gezeigt. Es ist nicht ge·

langen, zu eineui abschließenden Ergebnis zu
ltbeiiiidskitzlicli wurde allerdingsc beschlossen, dem Beruhi-
ierstatter Aloifi noch vier weitere Ratsmitglieder zuzuteilemum so einen Fünserausschuß zu bilden, der die vor-
bereitenden Maßnahmen für die Voltsabstimmnng treffen
und dein Nat siir seine ullaltagnng entsprechende Vorschlägeainterbreltcii soll. Die uliinieii der vier beigeordneten Aus«
Ffchtißiiiitgljeder stehen noch nicht endgültig fest. -

»Auch« der Bericht selbst ist am Freitctgabend nicht
fertiggestellt worden, ein Beweis dafürkdaß sich starte
zWideirstände gegen den schon vorliegenden Entwurf{geneigt haben. stinkt! hier wieder sollen vor der Natstagung
gaiii Sonnabend abschließende Entscheidungen gefällt werden.

Die Stimme der Saat«
Röchling fordert baldige Heimkehr des Saarvolkes zu

Deutschland.

kommen.

Graf, 20. Januar.
Der Vorfitzende der in Gent weilenden Abordnungder

Deutschen Front des Saargebietes Kominerzienrat R ach-
ling, klärte die» internationale Presse uber die Laus s!�Saargeliiet und uber die internationale Lage auf· der ie
Saarbeoölkerung bellte gegenubersteht

Röchling ging von den Bestimmungen des Versailler Zik-iqtz uns, nach denen dte»·Abstimmung am to. oder I]. a-niiac 1935 stattfinden musse. Sie werde eindeutig eiii Er·
gebnis für die Rückkehr nach Deutschland bringen.

Dann schilderte der Vortragende die Bedeutung dertDeutschen ist-sur. diJe heute bereits 90 o. s�!. ber Saarbevols
rÄiÜÜHÄ? die-Führung des fozkllkftkfchekl Redokteurs Msti
Braun essen-über, das noch weitere fünf M! Mit! Jüklks
in dem qliersailler �Riifia� filtert VIII!-

� gntente stattfindet, daß er seine

hr stehe das Häuflein der Landesvers ·

Dienstag, den 2Z. Januar
�

Die deutsche AntwoYF überreicht.
Rjkchlkllg WITH Darauf bin. das; ein Vertrags-brach durch

Ziskggkåklkssgddkk AVMIIIMUUS das fchlimmfle wäre, was der
m« könnte Z« YVOPCIFÖEU tmd und! »dem Weltsrieden an-:. .� Ukschs lmd 0515 fcclllzvflfchc Polk ersehneu.f« IUhk Rochlltlg fort. »aus heißem Herzen eineiEehrlichenFrieden. » Sie wünschen die iahrhundertealte Feindschaft zu
begraben. Die Kriegsgeneration will keinen neuen Krieg«Dann wies Röchliiiig d ra f � d ·« «
fogenannteii ··,,F·reiheitsfrontg&#39; kilfiaglnVraaußn  Fcölkihctirzkxelkigk
jiilkkikflsvdegftukldlg und daher auch nicht absiimmunsgsberechstl et. r trete hier in Senf, ·in London und Paris, all:

»· Das Saargebiet ivolle zu Deutschland nettes. « Das seider einmalige Wille der« Bevölkerung. Gkzeichzeiti
T!

Vkgskfkerk den Friedens-kais, den der Po ksflctiliixfefkrütfteeuæketreinen K «, d d « «Vekhkjgxlklkssmifckkgslkåiig läceibzeåsteeiiiletstriedliches uttchbarliches
«· Mit« ckzlvß mit den Worten: �hoffen wir, daß der

ätxknbäiråtil keinfieht daß die baldige hkimstzhk z»�um h� »He s zdu D e u t i d! l a n b eine welipolitische Rot«9 t : M« Mk· fv werde das Saargebiet keinSanfqpiel öWlfchen den beiden Ländern bleiben.�
Dei« Besuch in Wien

Italien und Defterreiclx � Mitlfkhufkliche Zusammenarbeit?
Vruger Wunsche.

Man hat in Wien auf den italienischen Besuch große
Erwartungen gesetzt. Wien war ja in der legten Zeit Ziel-punkt sitr viele politische Reisen, und besonders groß war die
Zahl ber ungariswen Besuchen Diese ungarischen Besuchestehen »zwe·i·sellos»iii· einem inneren Zusammenhang mit denctalienifchso terreichischen Besprechungen, die fetzt stattfinden.

Der Gedanke, innerhalb bes Donauraumes eine enge
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Oeflerreich unbUngarn herbeizuführen. ist eines der Ziele, die sich die

italienische Politik gesteckt hat.
Unter dem Gesichtspunkt dieser früheren ungarischen Besuche_. muß man at o auch den jetzigen Besuch von Suvich in Wien
betrachten. talien ist an Siidosteuropa in hervorra endemMaße interessiert, unb man braucht als einen der ründe
dasur nur daran zu denken, daß das Absatzgebiet der großen
und wichtigen oberitalienifchen Industrien hauptsächlich in
den Balkanstaaten liegt. Während der legten Wochen und. Monate hat die diplomatische Tätigkeit der Kleinen Entente
auf dem Vulkan erheblich zugenommen. Jn wenigen Tagenwerden sich die Außenininister der Kleinen  Entente zu einer
neuen Konserenz versammeln. Auf dieser Ministerkonferenz
sollen konkrete Vorschläge für eine Zusammenarbeit zwischen»den Staaten der Kleinen Entente unb Defterreid! gemacht
werden und der Wiener Regierung zugeleitet werden. Auchdie Staaten der Kleinen  Entente, also die Tschechoslocvakeh
Jugoflawien und Rumänien, sind sich klar über die Bedeu-
tung, die Oesterreich als  Eingangstor zum Südosten hat.

Die Politik der Kleinen  Entente wird geführt in engem
Zusammenhang mit der französischen Regierung.

Wenn und! die Zlußenminsister der Kleinen  Entente setzt mit
eigenen Vol-schlagen an Oesterreiih herantreten, fo handelt es «
sich doch im wesentlichen um eine Auseinandersetzung dar-
uber, ob Italien oder ob Frankreich auf dem Balkan die
starkere Position erhalten foll._ Unter diesen Umständen wirdes verständlich. daß der Besuch des Staatssekretärs Suvich
gerade wenige Tage vor der Minigerkonferenz der Kleinenorschläge dem Kabinettollsiiß also mitgeteilt hat, ehe die Vorschläge der Kleinen
Entente vorliegen. Es ist ein Wettlauf der wirtschaftlichen
Interessen, die aber naturgemäß auch stark auf das politischeGebiet hinüber spielen.

Damit kommt man auf die Frage, welche politischen. Ziele der Besuch in Wien verfolgen kann.
Die italienische Regierung hat wiederholt erklärt. dafi fie

«. « besahe- , .-dke Saarbeoölkeruiici aacli vie Regierung Adolf Hi  ers, die Uvgägtergeiq! un Ungarn in eineArt&#39; "fie" &#39;
sollten.

I  1954.

unter alten Umständen auf vie völlige Unabhängigkeit Oesters
reichs entscheidenden Wert legt. Der italienische Besuch soll
dieswstellunguahnie zweifellos unterstreichen Gerade unter
solchen Umständen liegt natürlich dem Kabinett Dollfuk sehrviel daran, vor der italienischen Regierung feine eigene Stel-
lung in Oesterreichkals günstig hinzustellen Man kann sich
leicht vorstelleu, daß Demonstrationem die sich bei dem Emp-
fang des italienischen Befuchers ereigneten, dem Bundes-
kanzler Dollfuß unter solchen Umständen peinlich sind. Aber
auch der italienischen Regierung wird wohl daran liegen,
aus den Eindriicken ihres Vertreters wirklich zu erfahren, wie-es um Oesterreich und wie es um das Kabinett Dollfuß steht.
Gerade, wenn di» italienische Re ierung die künstigiolkntxfür« ihre· Balkau olitik berivicklung Oesterrecchs als wichtig
trachtet, kann ihr a nichts daran gelegen sein, eine egierungzu unterstützen. d e im Lande selbst keine Grundlage findet.
Fraglich ist es, wel e Vorschläge und Pläne der österreichische
Buudeskanzler seinerseits der italienischen Regierung machenkann. Auch die Pläne auf ein-e en e wirtschaftliche Zusam-
menfassung mit Ungarn haben si bis fegt als undurch-hrbar erwie en. - Es war seit langem die Rede davon, daß

8-

deri Hafen« von Triest sur hre Ausfuhr benutzen
Aber solche Pläne allein können die wirtschaftlichen Röte

im Donanraum nicht beheben. »
Ungarn ist in erster Linie ein Agsrarland Man kann sichnicht oorftellen, daß ·
solchen Agrarland das seine lansdwirtsabsetzen muß, und «
der Beteiligten Hilfe bringen kann.

{frühere
zielten darauf hin, die engere Zusammenarbeit zwischen den
Staaten des Donauraumes dadurch zu einem wirts stlichen
Erfol zu gestalten. das; sowohl Italien wie Deuls laud alsJndulrie- und Einsuhrländer mitwirken folltenk Nur in
einem solchen größeren Rahmen dürften die Probleme des
Donanraumes aussichlsreich gelöst werden können.

Hturmltenen m einem ltelrilitxen bei
Beim Abtransport ins Konzentratioiislager befreit
Wien, 20. Januar. Jn Krieglach sSteiermarks kames bei der Ueberfuhriiiig eines Rationalsvzialisten in

das Ronzentrattvnslager Wöllersdorf zu einer großen
notionalsozialistischeit �Runbgebung. 400 Pet-sonen besetzten die Bahnhosstraße und suchten die Zugänge
zlkm B» nhos zu sperren. Einige Personen legten sich aufdie Schienen, um den Abgang des Zuges zu verhindern. Die
 öenbarmerie, die _ber Menge nicht gewachsen war, sah sichdaher zur Freilassuiig des Verhafteten ge-
zwangen. Nachdem fedoih Verstärkung eingetroffen �nur,ging die Gendarincrie mit Basonetten vor, wobei zwei Per-
sonen verletzt meiden. im des neiterlichen Eingreifens der
Gendarmeriefkonnte der btransport verhindertwerden. Der Häftling wurde im Triumph aus die
Straße zuruckgebrachh 

Gras Alberti wieder verhaften
Dei· Landessiihrer des Viiederöfterreiclzischen hesmqtfchutzgzGras Alberti, der durch Jürst Starhemberg aus dem heimaischuszausgeschlossen wurde. ist erneut verhaftet worden.

50 schwere Verbrechen vor der Aufklärung?
LliisseheiierreeiideiEnthiillungen im Dortmuudee Mordprozeß

Dortmiuid, 20. Januar. Zu dem große« Mordprozeßgegen den Kraftwagenfilhrer berhard Piepeh Tit-enHandtungsgehilfen Au g u st S ch e er und den Gelegenheits-
iirbeiter August Schulte wegen vollendeten Mordes undschweren Raubes an bem Holzhändler Narowski aus Witten-
Sinnen, an der Witwe Schuryaus Hagen und der Hans-
angestellien Enima Schneider aus Herford gab es an  vierten
Verhandlungstage eine senfaiionelle Ueberraf ung. Jn der
Verhandlung-erklärte lötzlich der ngeklagteSchritte, es handle s« nicht nur um drei, sondernvielleicht um etwa 50 Verbrechen.

Srhulte zählte dann etliche bisher noch nicht auf·geklärte Mordfälle und eine Reihe von Dankftellenieiixhxävche aus. Es bleibt abzuwarten. ob die Angaben Schultes31l » n.

ollgemeinfcbaft treten, . .

die Zusammenarbeit· zwischen einem «-
_ ftlichen Erzeugnisse ;einem aus industriellen unb lanbmirt= _

schastlichen Gebieten bestehenden Staat wie Oesterreich jedem
Pläne» so var allem der Plan von Sirefas



Der franziifisclfe Senat spricht der Regierungin ber StavlsliyAngelegenheit das Vertrauen ans
· · Paris 20. Januar. Auch� der; französische Senat hat der
Regierung-nunmehr in der StaviskizsAngelegenheittsdas»Ver-
trauen in der Erwartung einer unerbittlichen und iinparteiischetlAhndung der Tatsachen, die die Oefjentlichkeit in  Erregung
versetzt hätte, ausgesprochen.

Neun Tote des Dainpsers ,,Oatland«
Jn der Nähe von Amsterdam wurden neun Leichen voii

Seeleuten gefunden. Die Leichen gehören zu der Mannfchaft
des in der Nähe der Jnjel Terschelling auf ein Riff gelaufe-
nen englischen Dampfers �Oatlanb�.

Als das Schiff gestrandet war, war ein holländisches
Rettungsboot ·an die Unglücke« tätte gefahren. Die elfköpfige
Besatzung weigerte ich jedo , von Bord zu gehen. JrnLaufe der Nacht war die Mannschaft gezwungen, in die Stets
tungsbvote ihres Dampfers zu·steigen. Die Rettungsbootetenterten fedoch· Zwei Angehörige der Besatzung werdennoch vermißt.

Die inilitärische Lage im {fernen Osten.
D« Ssflbschef De? lUjIAMchen Armee in Mulden, GeneralStrafe, erklärt, das japanische� Dberkommando sehe die Fug» km{Fernen Osten trotz der starken sowjetrusjischeii Rüstung-» zum zeig

Als Fllklldannt an» Die Sauberungsciktion gegen das Baridenwcfen
leise; e fortaefetzt Alle Grenzen seien unter Militärschutz gestellt,»« �"0" hoffe» Auf dleie Welle fur Ruhe und Ordnung in Man·dsclfukiio zu sorgen.

Die Arbeitsgenehmigung im Meinelgebiet
»Der Gouverneur bes Memelgebiets hat wegen der w Memetigebret ansäsfigetl und in Privatbetriebeii beschäftigten Reichsdeuts

schen eine vorläufige Entscheidung getroffen. «Jnsgesamt wurden
vom Gouverneur 1080 Anträge von seiten der reichskeutfchen Ar-
beitnehmer· behandelt. 176 Personen wurde die Llsrneitsgenehmis
gung nicht mehr erteilt. 900 erhielten Arbeitsges.cehmiguisgen, unb
zwar der weitaus größte Teil nur für die Dauer von 3 Monaten,der übrige Teil für 6 Monate. - :

Dei· Wafsenring um Deutschland
Die Heere der Nachbarftaaten Deutschlands. «

Gerade in den Tagen, da die Abriistun skoiiferenz in
Genf -� »dieses-»Aha! allerdings ohne Deutsch ands Mitwir-
kung �- ihre Tätigkeit wieder aufnimmt. eine Tätigkeit, die»m der Hauptsache darin besteht, die uiis versprochene Gleich-
dereihtigung aus mehr oder minder geschickte Art zu fabotiesun, ist es von besonderem Interesse, den Stand der Heere
der unmittelbaren Nachbar-fragten Deutschlands kennen zulernen ei ließlich der Belastun , die i re Unterhaltung im
Staatshaus alt bedeutet. Das Bil sieht olgendermaßen aus:

Staat Friedens- Kriegs- Heeresi Schwere Flug-
ftarke ftarke ausgcååien Geschüße zeugem » « ««

Deutschland 100 000 100 000 4,5 « · 22 «! �
Diinemark 26 150 000 11 36 100Niederlande 38 000 300 000 16,5 _71 « «
Belgien 000 600 0 � 10,03 199 «! 300Frankreich 653 224 4 500 000 34 3000

» -l- 1 000 O00 �! rd. 5000�!Schmerz· 26 000 400 000 12 172 ·! 125Destsrreich 30 000 30 000 3,5 �� -� ·Æechoslowakel 176 000 1 300 000 23 432 ed. 850_ en 266 015 3 200 0 � 34,38 422 rb. 1000_ s« 33 803 «! �stauen 18 000 200 000 19,75 18
Ums; ·! ohne Festungenx «!

�» »� 80
_ I! eingedenk; «! ohne FebtgFkgågägigsrzlU �J üarbige; «! im

Schlesifche Umfchaii
Neiiliauernliedlunaen in Einleiten

263 Siedlerstellen dir-geschrieben
Die Schlesische Landgesellschaft m. b. H. Breslaii teilt

in diese-n Frühjahr· folgende Güter auf: Lankau, Kreis«
Namslau �64 Hektar!, und zwar werden hier eine Groß-
bauernstelle, zehn Vollbauernstellem sieben Einspäniierstelletyeine Gärtnerstelle und zwei Stellen zu je 12 Hektar ge-
schaffen. Jn Lauskowe, Kreis Militsch �3 Hektar!, wird einNestgut ausgelegt von 33 Hektar, das mit vorhandenenr
Inventar sofort übernommen werden kann. Jn Oberhof,
Kreis Breslau �31 Hektar!, werden errichtet: zwei Groß-
bauernstellen zu je 100 Morgen, acht Vollbauernftellem sechsEinspännerstellen und eine Handwerkerstelle für einen Schmied.
Ferner werden folgende Güter aufgeteilt: Karoschke, Kreis
årebnitz �10 Hektar!, 17 Stellen; Pohlsdorß Kreis Neu-
markt �10 Hekta 27 Stellen; Glambach, Kreis Franken-
stein �85 Hektar!, 10 Stellen; Lampersdorß Kreis Oel-

H Stellen; Jscherey, Kreis Lüben
�62 Hektar!, 7 Stellen; Würtsch-Helle, Kreis Lüben �80.
Hektar!, 12 Stellen; Ottendorf, Kreis Bunzlau �53 Hektar!,15 Stellen; Seifersdorf, Kreis Bunzlau �76 Hekta-r!,-
18 Stellen, und Krischa, Kreis Görlitzf �65 Hektar!,S5 6tellen.

H": r» s-"&#39;-"r"iii»en im warm Reich
Jn Liejnh und Striegau in Schlesien die ersten

Tag Baureferat der Deutschen Arbeitsfront und der
Ver-fand soziaZer Baubetrkebe wenden sich mit einem Appell
an bis in Betracht kommenden Kreise, mitzuhelfen an der
Altrasung des Dankes an den alten Kämpfern des nationalenCedanlens iurch die Schaf "
und SSiSiedlungen in allen Reichsteil «
arlteit mit ter Deutschen Arbeitsfronh der NSB
6�! ift fee-is praktische Arbeit für das große Projekt ge-leistet worden. J

Tie36tabt Liegnitz hat durch Holzbestellniigund Landhergabe ermöglicht, daß in ihrem Sizereictf100 SA Männer im kommenden rühjahr ein eigenes Heim
bekommen. Ter Verband fosialer aubetriebe hat die nötigen
Mikexfnim Bau ires&#39;e er Siedlungen im ganzen Reich herbei·geicha t.« Ebenso wie Liegnitz will auch Striegan mithelfen
an der Abtrasung des Dankes san die alten Kämpfer des
nationalen Gedankens und plant die Errichtung einer SA-
Stadtrandsiedlung mit Wohnungen für 100 FamilienvätenDer Bau foll im Frühjahr in Angriff genommen werden.

Es ist Pflicht aller, denen es um die Erfüllung einer
Dankes- und Ehrenpflicht ernst ist, umgehend mit den iirtlichcksi
Stil-Stellen zwecks Aufbau weiterer derartiger Siedlungci
in· Verbindung zu treten und dann in gemeinsamer« Arbeitmit dettfYFerband sozialer Baubetriebe und dem» Baureferat &#39;
ber Deutschen Arbeitsfront im Frühjahr an das Aufbau«
wert zu gehen. Das örtliche Handwerk soll dabei zu seinem
Recht kommen.

Reicltsfendeleiter badaiiioiiftu in Breslau
Neiclysfendeleiter Hadamovskyswer in dentiächsteiiq Tagen in mehreren Versammlungen in verschiedenen�

Orten Schlesiens für dcti Nundfuirk werben wird, sprach ans-»«Freitag. in einer Kundgebung im Breslauer Vinzenzlfäus über
das Thema: »Der deutsche Nundfiink ruft auf zur ibiitarlaeit�._ Jntendatitspdtriegler erklärte in seinespkurzen Be«grüßuiigsaiifpraclfe u. a., er könne im Au trage des Reich«fendeleiters mitteilen. nah um. Hadatriovsku in· den nächsten

�machen� und �Monaten "alli-swfnr den fchlesffchetf
Rundfunt tun werde, was getan werden müsse,sei es auf fiiianziellem Gebiet, sei es in bezug aitf die Ver«tärkiriig der Sendeenergie und baulictfe Veränderungen im�f-unthaus. » « .

Reichssendeleiier Hadamovskif führte in einer Ari-sprache u. a. aus, nachdem die im alten Programm der Be-
wegung geforderte Reichssendeleiturrg geschaffen sei, werdeder Rundfunk nun auch den weiteren sstrogrammpitnkt erfüllen,
nämlich Ausbau der  Bau sendet. Während im vorigen
Jahre dem Vol! politisch das Bewußtsein der nationalen
Einheit gegeben wurde, werde jetzt die Pflege der Heimat-skirltur, des Eigenlebens dcrkeinzelnen deutschen Stämmestärker in den Mittelpunkt treten. tlllit der Aufhebung des
organisierten Prvgraminaustaiisclfs sei den Jntendantenwieder die freie künstlerische unb iulturelle Verantwortung.
für ihesbebiet gegeben. Dr· Goebbels habe dem Rund-
funk die großzügigste Unterstützung gegeben undfür die Zukunft zugesichert. w»

Jntendant Kriegler rief zur Mitarbeit in denHörerorganisation auf. "

Veiiettiingen von Vorlamiiierii des 3. Reiches
von Woyrsch am Grabe eines verungliiclten SSgtlliaiines

Grottlau. Der verungliiclte SS-Mann K o nrad B er-
nert wurde unter großer Anteilnahme dedfsaesamteir
Bevölkerung zu Grabe getragen. Die SA biioete auf.
den-«« Straßen, die der Trauerzug entlang führte, Spottet.SS-Kameraden des Toten begleiteten mit Fackeln den Sarg.
Unter den Trauergästeri befanden sich auch SS-Gruppen-siihrer von Woyrsch, der am Grabe ehrende Worte für
den toteii Kameraden sprach und einen Kranz in seinem unb
bes Reichsfiihrers Namen niederlegte, ferner Landrat Kreis-
leiter Klings, Standortenführer Werner und Staus
bartenfiihrer Beck, Neisse.

Heiiies erweist verungliicktetn Scharführer die legte Ehre
Gnadenfrei. Unter unge eurer Teilnahme der gesarriteii

mittel chlesischen SA sowie za lreicher Abordnungem Veremenund erbänden fand die Beisetzung des auf jo tragische Weise
verunglüciten SA-Scharführers Grünwald statt. Die Trauer«
rede hielt Standartenpfarrer Fuchs. Obergruppenführer «Heines sprach am Grabe ergreifende Worte der Treue und .Kameradschaftz überbrachte die le tzt e n G r ü ß e d e s o b e r - &#39;.
isten Führers unb senkte zum Abfchiedsgruß die Sturm-«
fahne ,,Gerhard Bischof «. Anschließend sprach noch Ober-führer..Tillner, der F rer der
An der Beisetzung nahmen außer vielen anderen führend-nPersönlichkeiten auch Brigadeführer _ o o n G r o l m a n i· .Landrat Dr. H übn e r und Kreisleiter G ex it e n«b e r g e itteil. · "

« ° Kindesinord « · .
_ tlieufals. Unter dem Berdacht des Kindesmordes wurdedie 30 sjJahre alte Ehefrau Berta Riedel aus Alt.
Zfrchitlcju bei Rljusalz verhaftet. Sie gestand bei,.ihrer,e ne mun i r K· ·teinberslssgiersticiltetziisplf breit« mb am 4 Sesp
gelischen Friedhof inrGrabe ihres Vater"s"beerdig«t"
zu haben. Dort wurde die »Leiche des Kindes-auch gefunden.
Der  Ehemann berjrau Niedel wurde wegen-des Verdachts
der Mittatersclfaft bzw. der Anstlftiitig zur Tat ebenfalls·in Haft genommen. » - »� » »

Hirfchberg Wohnhaus und Scheune nieder·igeb r annt. Auf bisher ungeklärte Weise brach �in denn.Wohnhause des Bauern S am m e r in S t o n s d o rf Feuer:-
aus, durclzfdas das Gebäudeaiollftändig zerstört wurde. Dass,Feuer gri auch auf die Scheune über, die mit größeren Hei-s,
Stroh- und Getreidevorräten ebenfalls nieberbrannte. Das·Vieh und ein Teil des Mobiliars konnten gerettet werden. L.

Dir urcfunluie füllte.
Roman von Heliniit Bodens. ·

11. Fortsetzung. Nachdriick-verboteii.
Berwandtfchaftliche Beziehungen verbanden den

Briten mit Deutschland; er besaß daher Verständnis fürdeutsche Bildung und deutjches Wesen« « «
Was hatten sie nicht alles gemeinsam erlebt! Un-

« vergeßliche Erinnerungen galt es auszntaufchem «. . .
doch die schönste war die von 1910!2.»ITA"fis dem. gleichen
Llonddampfer reisteii damals die beiden Freunde Inach
ihrer Ablösung heimwärts, verließen in: Genua das
Fchifß fuhren über die Alpen und dann den Rheininab, .- .

Es war ein sonniger deutscher: Herbst;«Weinlese- auf
den Bergen, Lieder an den Ufern, Mufil auf dem
Dampfer und endlich wieder deutscher. Wein für den

« deutschen  Seemann. Wie freuten sich die alten lieben
Eltern in Koblenz über das Wiederjehenl . . . Ja, da-
mals hatte Hans Barnow feine Erita kennen gelernt,
auf einem Winzerfesh Wie war er sogleich verliebt
und glücklich gewesen! Auch Charles Nation, den zu-
ruckhaltcnden Englän«der, riß der rheinifche Frohfinn
hin. Immer wieder, schober seine Weiterreije nach  Enge
Ianb auf, konnte jich nichtwon Koblenz; trennen . . . ·

,,Hallo, old fellow . . .!" rief Nortoii schon vom Sang
reep über das Wasser, und der feste Händedruck beim
Ausfteigen erneuerte die alte Freundschaft. f

,,Was habt ihr es gut an Bord«, sagte Bamoim
als er die beiden geräumigen und» wohnliclfen Kammern

Klubfeffel sinken. « .
»So fpartanijch wie ihr auf euren Schiffen leben

wir freilich nicht.�
Barnow sah sich in der Kammer um. Er lächelte.

Der Bilderschmuck an der Wand bestätigte, daß der
Freund noch immer nicht verheiratet war.

,,Also . . . zur Ehe keine Steigung?�
Der Engländer wurde ernst und schwieg. · f __
»Na: Mut, Eharliel Sehen Sie mich mal ans«
Doch jener schüttelte den Kopfz
»Lafsen wir das!«
Barnow blickte betroffen auf.
Norton brach das Schweigen mit seltsam gepreßtes,-

 Stimme: « _ » »
»Was macht Ihre . . -. Fami·lie?· ..
»Von Familie kann »ich· noch nicht sprechen. Meine!

Frau gehts gut, . . . muß sich nur an die Seenianiisehe
noch gewöhnen, läßt Sie iibrigensherzlichft gruffcm « ·,,Danke ·. . .�� ber Engländer fturzte ein Glas Seit,
der auf dein niedrigen Tisch jerviertwatz hinunter.

sErikal �- Jmmcr wieder kreisten· feine Gedanken
um sie. Nun schon seit Jahren . . � Erinnerung tauchte
auf, . . ber fröhliche Rhein, . . bunte Weinberge, . . .
Gläserllingen . . und ein deutfches Niädel in Kobleilzp
ein deutfches Mädel nach all dein oberflaclflichen Flut
im fernen Osten. Sie wußte nicht, wie er fie liebte . .
niemals hatte er es ihr gestanden. _ _

Erst in England fand er den Mut, bei ihrem Vater
um die Hand der Tochter vertraulich anzuhalten..Ein
korrekter Brief des Oberftenhcitte alle« Hoffnung ver-
nichtet; er wisse die Ehre zu schätzen, konne es aber mit
seinem Gewissen als Preuße nicht vereinbaren, bei den
gefggunten politijchenVeziehungen fein Kind an einen

Standarte 37, in dessen «�
Sturni 4 ber Verstorbene viele Jahre treusiyedient hatte. ·-

aben und später auf dein even-« «

des Eommanders betrat. Behaglirlf lieikøexich in izu«verhe«iratcii. Jni übrigen gebe er fein
Ehrenwort, seiner Tochter, der die tiefe Neigung osfciii
bar unbekannt sei, nicht von der Werbuiig zu sagen ·«-
und auch sonst zu schweigen. Mannes- und Lebensmut
werde schon über den Schmerz hinweghelfein »»

Dieser Wunsch des Obersten hatte· sich nicht erfüllt.
« Bordkomniandos . . Aiislandsreifen . . Vergnü-

gungsrausch in fernen Ländern . . alles vergeblich . «
Norton hatte keine Ruhe gefunden! Ein Bildchen der
 beliebt enaus den schönen Tagen, fie als Winzerm dar-
stellend, trug er immer bei sich» · _

Der deutsche Kamerad riß ihn aus seinem Sinnen?
»Sie kommen doch heute nachmittcig zum SportfeftcA

Meine Frau wird sich sehr freuen» Sie dort zu treffen,
und heute abend find Sie naturlich unser Gast. Ein
Freund von der Torpedotvaffe ift auch· gelgdem Dr;wollen wir einmal wieder frohlich fein wie früher , . . ·

Der Csommandcr wurde blaß : . . feine HCIUV
zitterte, als er einschenkte Erika mieberfehen?! Den
Schmerz erneuern?! . . . Nein . » . doch Barnow war za
ahnungslos, er durfte nichts merken . . . noch weniger
Eri . . .

Entschlossen reckte sich slkorton auf: »Ich tomme!"
t

An der Back Nr. 33 der Steuerbord-15-Zentiiii·eter-
Kasfcmatte auf dem ,,Großherzog«, in·der Korperalfchaftx
Kord Rowcrs, herrschte Stille. Den linken Arm um· den
Eßkump gelegt, den Kopf gefeiith loffelte jeder seinen
�blauen Heinrich«, den Milchreis  . _Da saßen sie neben dem Gefchutz, um das sich ikik
Soldatcnleben abspielte. Hier iibten, wohnten und«
schliefen fie . . . hier war ihre Welt.

fFortietzung folgt!



Art? Breskatt
Breslauer Privatdozent nach Japan berufen ·»

Der Breslauer Privatdozent für Tierzuchh Ziichtuiigss
biologie und Milchwirtschafh Dr.-?ng. Leopold Krug· e r,Rat einen Ruf auf den Lehrstuhl ür allgemeine» und« spezielleierzucht an die Kai etliche Universität hokkaid o in Japanübernommen. Dr. rilger wird nach Ablauf von ein bis
zwei Jahren nach Breslau zurückkehren.

Fiir 150 Mark ,,gefuiidgebetet«
Die öfteren Warnun en in der Presse vor Gesund-

beteriiiiien werden vom Jublikum leider immer noch nichtbeachtet. So ist jetzt wieder bei· einer Ssfälgrrgen Fraueine etwa 30 bis 35 Jahre alte Zigeunerin er chienen iind
hat ihr 150 Mark unter der Angabe. fte gelutrdbcten zuwollen. abgefchwindelt «
Errichtung einer Zentralstelle fiir landesgefcliiclitliche Forschung

Der Bund Deutscher Osten hat in seiner Abteilung _r.
neuere Ostgeschichte und Nachkriegsforschiing die»bereits eit
langem geplante grundlegende Aufbauarbeitspebenfallsin Angriff genommen und zunächst die Richtlinien fit
die Arbeit auf diesem Gebiete a gestellt. Die mit di:
Qstlandarbeit betraute Spilzenorganifation geht dabei n&#39;a
dem Gedanken aus, daß die bisherige Geschicht--
forschung vorwiegend eine Angelegenheit der ,,Gebildeten·«war, während die breiten Volksschichten von ihr wenig
erfaßt wurden. Der Bund Deutscher Osten beabsichtigt· da-
her, die Geschichtsforschung »von oben« durch eine Geschikhtssforschuiig »von unten« zu ergänzen. Denn die Geschichteseines Staates soll nicht nur Geschichte der Haupt- und Staats-
aktionen sein, sondern auch Geschichte der deutschen Landschaft
im engeren Sinne, der Stadt und des Dorfes.

Zur Schaffung einheitlicher Gesichtspunkte und zur her-ftellung der Verbindung mit den von der historifchen Reichs·
kommifsion, Dem Geheimen Preußifchen Staatsarchiv und dein
Neichsarchiv sekngerichteten Forfchungsstellervfur ·neuefteschichte in Berlin, werden in den drei Grenzprovinzen und in
Danzig Zentralstellen für landesgeschichtlicheForschung gebildet werden. «

Das Garteiiparadies Liebichau
Waldeiiburg Um das Liebichauer Gartenparadies �er-

halten zu können, gehen die Pläne dahin, die Gärtnerei
Liebichau von dem Kreise Waldenburg Izu übernehmen»
und sie auf eine erweiterte wirtschaftliche Grund·lage zu stellen. Die Gärtnerei soll nicht mehr wie bisher
nur als Gartenparadies und Schauobjekt dienen, sondern auch·
für den Gemüfes und Objtbau eingestellt werden. Miithofft damit, das niederfchlesische Jndustrierevier planmäßig
mit Friihgeniüse versehen zu können.

Fiiiifiähriges Mädchen im Eis eingebrochen
Gürlitn Die Familie des Arbeiters Johann Gauner

in Kringelsdorf OL. wurde von einem chweren »Schul-
falsfchlag betroffen. Gegen Abend stellte sich as fünfjährige
Töchterchen nicht ein. Auf die sofort aufgenommene Suckiehin fand man schließlich den Schlitten des indes und unweitdavon in einem Eisloch im Schöps das Kind eingebrochen nnd
ertrunien vor. Bereits im Laufe des Nachmittags war an
der gleichem-Stelle ein Knabe eingebrochen, aber jedoch von
seinen Spielkameraden noch gerettet werden konnte.

Politifches Bubenftlick _ -
�anbeshut. Der Verdacht, daß die Zerrrünimerung

oer Schaufenftcerscheiben des ,,Landeshuter Beobachter-s« auf
politische Motive zurückzuführen ist, ist durch die Er-mittlungen bestätigt worden. Der Täter, der 32 Jahre
alte eriperbslole Gustav vStocker aus Landeshut, derins Gerichtsgefiangnis eingeliefert wurde, hat zugegeben,das; eofur fein Zerstörungsiverk mit Absicht den natitssials
lvcilulistischen «,,Landeshuter Beobachter« gewählt hat, sumdadurch feiner staatsfeindlichen Gesinnung gegen das DritteReich Ausdruck zu geben.

Gottfried Feder besucht Oberfihlesien
Gleiwitx Der Wirtschaftstheoretiker _ DerN SDA P, Staatssekretär Gottfried Feder, wird innächster Zeit. O b e r f cl! l e s i e n befuchen._ StaatssekretarFeder spricht an· 3. Februar, 17 u � im Sta

Gle i w i t3. und am 4. Februar in Opp ein. Für den Qsefuchdes Staatsfekretärs wurde ein u m f a n g r e i ch e s P r o -
gramm zusammengestellt, um ihn über die Lage des obers .
fchlesifchen Grenzlandes, besonders aber der oberfchlesifchen
Industrie, zu unterrichten. .

Erploflon in einein Kanalfchacht in Hindenbukg
Hindenburg Freitag vormittag waren zwei Arbeitermit dem Zäglen der Steigeeisenjn den Schächten beschäftigt.Als sie den edel eines Kanals in die» hd hoben, bemerkten

sie in einem Schacht eine Flamme. Ein rbeiter offnete dar-a den Deckel eines zweiten Schachts, worauf eine heftige
Explofion erfolgte. Durch den Luftdrucl wurden in den
benachbarten Häiiiern etwa 80 Fensterscheikien und
auch die Schaufensterscheibe eines Fleifcherladens zerkrrummerdEin Arbeiter erkrankte infolge Einatmens der giftigen Gase
und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Reise· Selbftinordverfuch imllntersuchungsigefängnis. Der Schlachthofgeselle Noske aus Heiderss
dorf öffnete sich im Unterfuchungsgefängnis die PulsadermE· wurde in das Krankenhaus eingeliefert, wo er nach denr
starken Blutverluft erst nach Stunden wieder zur Besinnungkam. Es ists fraglich, ob es gelingt, Noske am Leben zu.
erhalten.

Neustadt. Seines Amtes enthoben. Bürgers«
meifter Dr. Tautz in» illz ist auf Grund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des erufsbeamtentums eines Amtes ent-hoben worden. Die Dienstgeschäfte at vorläufig der· erste Beigeotdnettz Pg. S chra m m, übernommen.

« Zeit das in

Die Direktor-n der Donnersmiirckhiittr
auch in der Berufung verurteilt

Siattocoih, 20. Januar. Vor dem Bezirksgericht in Rnbnik
fand am «�Freitag die Berufungsverhandliing xgegeii denGeneraldiicttor V ogt und den Oberbergrat B nzek von der
Donnersmarckhütte statt. Als verantwortliche Leiter halten· ini vergangenen Jahre die Donnersniarägriibe iiiid die
Blücherschächte stillgelegt, ohne die Genehmigung ihres Au-
trages beinWDemobilmachuiigsloniiniffal abzuwarten. Nachder Vernehmung der Belastungszeu en, des Demobilmachungsskoinmifsars unh des zuständigen « rbeitsinfpektors bestätigtedas Gericht das Urteil der eriteii Instanz mit Der tlllaiiacibe.
daß Direktor Buzet eine Beivulkriiiigsfrist von zwei HAVE»ziigebilligt wurde. Das Urteil-des Bezirksgerichts iii dbnikf
hatte auf ·sechs Monate Gefängnis unD_10 000 Zion! Geld-strafe wegen Berftoßes gegen die Deinobilinachiuigsoorfchrifteirgeläutet. Generaldireitor Bocit wurden drei Jahre Be-
währungsfrift zugebilligd

Dienstag, den 23. Januar
.i.25 Leipzig: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie

10.10 cöchulfunkjür höhere Schulen r"
11.25 Diplom-Landwirt Wenderhold: Jäger und Heger
12.00 München: Mittagskonzert des Nundfuntorchesters13.25 Kleine Stücke großer Meister  Schallplattenlonzert!
15.10 Stunde der schlesischen Dichter: Paul Mafunke-Lange15.30 Rinherfuni: Aus alten Streichholzfchachteln bauen mit s
16.00 Nachmittagskonzert der Funtkapelle17.30 Dr. Günthetlvseifertx Politifche Plaudereien
17.50 Eellomusit von Johannes Petri  mit!. Binnowfkhs18.10 Der 3eithienft berichtet
18.25 Hering oder saure Gurte? Erprobte Katermittel fürdie Faschingszeit. cklünchenx Dauerwelle Nokoko
20.00 Deutfhlanhjenher: Berteidigungswehr für Deutfchlanh20.10 LekpzigPDie Jobsiade von W.Gilbri
21.00 Leipzig: S:ebente Symphonie A-Dur, Wert 92

von Ludwig van Beethoven
21.40 München: Lieder lebender Meister. J. Drummer  Alt!
22.35 München: Ludwig van Beethoven. Kammermuiik23.20 Leipzig: Unterhaltungs- und Tanzmusik0.30 Muntere Schallplattenmufik
1.30 Stählerne �iomantit. hörberichte und Musik aus denchlefifchen Industriezentren «
1.50 erlin: Vortrag

O 
O 
e-

Mittwoch, den 24. Januar
7.25 Morgenkonzert der Funkkapelle
11.20 Gleiivitz: Hermann Sappok: Einstellung der oberfchlesis

schen Ackerwirtfchaft auf das Regierungsprogramm12.00 Münihem Mittagskonzert des Nundfunkorchesters
13.25 Leipzig: Aus Qpern und Operetten  Schallplatten!15.10 Gleiwitzr Dr.-Jng.Erich Widawfkü Entwicklung und

Bedeutung des deiitschen Eisenhüttenwesens15.30  Elternftunhe: An die Eltern sprachgestörter Kinder
16.00 ßeipgrgfllnterhaltungsiongert bes Emdesdrchesters17.30 Leipzig: Das Grab Theoderichs in Ravenna
17.50 Leipzig: Kammermufik18.10 Die letitenTaae Friedrichs des Großen

i-
Ist-Wirst. xwwm-«v. . «
swsphukKscskrzeuxu

Isksll Lille mal herhdreiil « «
19.00_Deut chlanhfenher: Fahnenweihe der Hitlerjugend in der· ots_ mer Garnifonkirche20.10 Leipzig: Der Schauinieldirekton Komödie von Mozart
21.00 Deutfchlanhfenher: Reichs eiiduiig: Achte SymphonieF-Dur von Ludwig van eethoven
21.40 München: Besinnliches und Beschauliches am Kachelofen

-Eine»hörfolge aus Dichtungen von Mathias Claudit-22.45 Klaoierfonaten von Ludwig van Beethoven23.20 Abendkonzert der Funkkapelle
23.55 Tanzmufik der Funkkapelle

Neues aus aller Welt
Drei· Knaben verschüttet. unweit Der Stadt Wolgastwurden in der GuftavsAdolfsSchlucht drei Knaben in einer

selbstgebauten hohle verschüttet und getötet. Drei weiterenKnabemgelau es. sictö aus der zufammengestürzten hiihlezu befreien un hilfe erbeizuholen, die jedoch zu spät kam.
Erflocheii aufgefunden. Ein den holftenwallanlagen bei

hamburg wurde der 30jährige Arbeiter Aretz mit einerStirhver etzuncfmini Unterleib tot aufgefunden. Als Täter
konnte der 28|ahrige händler Friedrich ermittelt und est-
genommen weiden. Er gibt die Tat zu -«Nach feinen n«gaben will er mit Aretz in einer Wirtschaft gezecht haben
und mit ihm megen einer Frau in Streit geraten sein, dentie dann in den holstenivallanlagen ausgetragen hätten.

Literarifche Seltfamkeiten
Der Laie kann sich kaum ein richtiges Bild machen von

den vielen Merkwürdigkeiten, die in der ressewelt des Jn-
und Anstandes vorkommen. So gibt es eispielsweife nicht
nur Privatzeitun en, die nur in ganz wenigen Exemplaren
zedruckt wurden, andern auch Blä ter, die nach ihrer äußereneftalt �- Goliath- oder LiliputsForinat � alle ,,Rekorde«
brechen.

Die g rößte Zeitung, nicht was die Auflaga son-dern das Format betrifft. erscheiut �- natürlich �- in Ame-
rika. Keine Zeitung der Welt kann sich hierin mit der ori-
Zinellen ..-Jlluminated Quadruple Eonstellation« vergleichen.ie erste Nummer dieier Mammuthzeitun erschien imJahre 1859 in �Jieuhort. und sie blieb bis eute auch die
einzige Nummer; denn die zweite loll erst hundert Jahre spä-
ter, also im Jahre 1959, herauskommen, und zwar am ame-
rikanifchen Unabhängigkeitstage Die Mittel sur die heraus-gabe dieses Nieienblattes werden vom Verband der Berlegerund Buchdrucker in Neuyork aufgebrachztIhrem Format nach gleicht diefe eitung etwa einemBillardtitcli Sie mißt 2,50 Meter in der hähe, 1,80 Meterin der Breite, bei einem Umfang von 12 Seiten. Das a-
pler. auf dem dietes Ungeheuer gedruckt wird, wiegt 150 Kilo-gramm, denn es besteht aus dlckstem Pappkarton Die ersteNuminer erschien seinerzeit in einer Auflage von 28000
Exemplaren und zum Preise von v0 Dollar Die Nummer!

Das Ge enftück zu jenem Riesen der Presse bildete lange
exiko unter dem Titel ,,El Telegram« erschei-nende L i li u t b l ä t t ch e n. das aber inzwischen durch den

englischen » ittle StanDarD", Der zu Torquap in En landerscheint. längst in den Schatten gestellt wurde. Das täti-
chen iit nur 7,5 Zentimeter hoch unh 6 Zentimeter breit. Einanderes, nicht minder kleines Blatt ist der ,,Losme MonthlnC-der von der kleinen englischen Kolonie in Paraguay heraus-
gegeben wird. Zum Unterschied von dem ersteren erscheintes nur in Maichinenfchrift

Die inhaltsreichften Zeitungen, wenigstenswas die Seitenzahl anbetrifft, siiid die amerikanifchen Groß-
zeitungen »New York Times« und »Saturdai! Evening
Poft«. Diese haben nicht nur eine Auflagenhöhe, die zwi-
lchen zwei und fünf Millionen schwankt, fondern bringen
öfters Nummern heraus, die einer wahren Encyklopädie
gleichen; umfassen fie Doch 180 bis 250 Seiten. Diese Tatsache
entspringt der Gewohnheit des Amerikaners eine Zeitung
nicht im Abonnement zu halten, sondern sie auf der Straße
Si kaufen, wenn er gerade Zeit zur Lektiire findet. Da derurchschnittsamerikaner aber die Woche hindurch vor lauter
Geschäft zum Seelen gar keine Zeit hat, tauft er [ich lctneZeitung nur zum Weekend Am Sonnabend arbeiten die
amerikanilcheii Zeitungen mit doppelter Bele fchaft. Die Auf«la e ist verviersacht und der Einhalt oerzehntfacht Da findetfi alles für a le, von der Bilderbuchzeitung fiir das Bahn,
das noch nicht lefen kann, angefangen, bis zur erbaulichen.frommen Ecke für den Greis. die für schwache Augen in extra
großem Druck gegolten ist. Jeder Beruf. jede« Alter, sedeonfesfion. iode artei hat m dieser Likidonzeitung seine

nach, hat nur drei Abonnenten!
London unter dem Titel .,Anti Top hat«, auf Dei: ch etwa»
«Anti-Angströhre« und führt einen leideufchaftlichen Kampf
gegen die hohen hüte. Dieses merkwürdige Organ wurde ist?

fegt wurde
Gelde!, die»Au gabe iibernehmen müsse, den Kampf gegen die�ohen F!ute
Neffe hat angesichts Der verlockenden Einkünfte die son
bare Klaufel gern in Kauf genommen, und fo erscheint �lTop hat« weiter, monatlich einmal. leiher unter Ausschlußget: Oesfentlichkeitl Das Blatt wird nur in Drei E emplcirene ..
der auf die
achten hat.die neuesten Errungenschaften auf dem Ghntes, eine Art M
rakter der herrenhutmode wenig aktuell ift

Wortes
Eurzom Lord of Kedleftone, weiland
Jn dieser Zeitung, die den Namen ,,The Eurzon herab«trug. fand sich täglich ein ausführliches �Bulletin über das leib-liche Ergehen des Lords. Sie wurde in einer eigens von Dem
Lord erfundenen Druclthpe, Der ,,Eurzon-S rift«und an alle feine Freunde und Feinde tzu
versandt. Lord Eurzon iEl auch Der Erbauer der indischen»Memorial-hall«, einer
alles gesammelt hat, was Indiens Kultur und Geschichte von
der herrschaft der Mogulen an bis zur Z
Hast. Natürlich fehlt· darin auch ,,The Eurzon herald«n t.

eigene Zeitung. Dabei ift Der Preis für dieses ,,Buch&#39; nicht
h« herb als 5 Geists.ie kleinste Zeitung der Welt, der Einflug:Sie ers int in

re 1889 von einem Sonderling gegründet, der si .. . . . . M«Le en damit vertrieb, gegen die ihm oerhaßten Zylinderhüte
Sturm zu laufen. Jn sei OchEinem Tode»die· fpleenige Bestimmung, daß fein Neffe, Dem

nem Testament fand man n
für eine fahrliche Rente von 2000 Pfund Sterling ausge-

  leich monatlich 3500 Mark nach deutschem
zeit feines Lebens weiterzuführen. Der·
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ppol

rgeftellt. von denen zwei der Testamentsvollstre er erholt
Erfüllung des legten Willens des Erblaf ers zuDer Jnhalt beschränkt sich auf einen Beri t über

ebiet des herren-
u, die bei dem toififervativen Cha-

I

ohenfcha
Den Luxus einerPcivatzeitung.die nur in einen 

einzigen Exem lar für einen einzigen Leser geschriebenwuädeJei tete ich N a pp l e o n 1., als er gegen das Ueber-ma von
ders Pariser Zeitungen überschütteten, mißtrauifch gewordenwar-Als Staatsmann mußte er ··
fektive und ungeschminlte Nachrichtenübermittlung legen, undso hielt er sich eigens einen Redakteur, der nur frir ihn. Tagfür Ta eine gan Zeitung zu schreiben hatte, Deren Ber-
asser, .9} fiel?

egeifterimg, mit Der ihn Die franzöfifchem beson-
großten Wert auf eine ob-

iäoe, ein herer Mitarbeiter Des ,,Mercure«, hatte
ie heikle Pfli t, ihm darin über alle Iagesfragen die volle,
ungeichminkterheit zu sagen.

Ein eigenes ,,Le·i»bblatt« im· wahrsten Sinne desschuf sich der uberaus ehrgeiziTge George Nathanaelsizekonig von Indien.

edruckt
eren erger!

rt Walhalla gewesen, in der er
eit Lord Eurzons

Als der Lord zum Sterben kam, schaltete man auf Be-
fehl · einer Aerzte, fehoch entgegen feinem ausdrücklichen
man d!, aus feinem »Leibblatt 1d!
Zu tatid aus, damit er nicht Durch feine Zeitung erführe, wiees n Virklirljkeit um ihn itand.

&#39; jede Nacht« t über feinen



Der Weeliruf der Sirene.
�Mitarbeit ber Frau beim zivilen Lnftschnd

Wenn ein Alarmsignal durch die Straßen tönt, dann horcht
suntoillkürlich jeder Vorübergehende auf, und wenn Gefahren:

am Himmel aufsteigen, achtet nicht nur der Mann,
sondern auch die Frau auf das, was solch Ge ahrenzeichen uns
zu sagen hat. Gerade wir Frauen haben in en legten Jahr-
zehnten gelernt, auf die Zeichen der Zeit zu achten, und wir
fühlen doppelt die Verantwortung in uns, jeder Gefahr recht-
zeitig begegnen zu können. Gefahren aber sind rings um uns

. Zwar scheint die Welt in den Zustand eines dauernden
Wassenstillstandes eingetreten zu fein, und der 1«2. November v. J.
hat sicher unendlich viel dazu beigetragen, die Atmosphäre zu
anspannen. Aber töricht wäre, wer sich deswegen zur Ruhe
seyen und an Wachfamkeit naehlassen wollte. Noch haben die
Völker um uns ihre Waffen nicht niedergelegt. Solange das nicht
der Fall ist, dürfen wir in unserer Wachsamkeit nicht nach-
lassen und müssen bereit sein, wenn die Sirene ertönt, welche
die drohende Gefahr verkündet:

Wir kennen die Furchtbarkeit der Angrisfswaffem die unser
Volk in seinem Kern bedrohen. Wir wissen, daß der Kampf
der Zukunft ein Luftkrieg fein würde, durch den jeder Volksgenosse
gleichmäßig bedroht sein würde.

Darum dürfen wir nicht zögern, uns über die Gefahren
der Luft und wiewir ihnen zu begegnen haben, aufklären und uns
zur Erlernung der praktischen Abwehrmaßnahmem wie sie die
Zivilbevölkerung ergreifen muß, anleiten zu lassen. Danken
wir es dem Reichsluftschutzbund dem ,,rechten Arm des Luft-
sahrtministeriums im zivilen Luftfchictzch daß er uns Frauen
scelegenheit gibt, zu lernen, und daß er uns in die Praxis
einführt. ·Jst das Gefühl der Verantwortung in uns lebendig, so
Wird es. uns einfach zu dieser Mitarbeit zwingen, und wir
werden dem Staat beweisen, daß deutsche Frauen noch immer
das, was sie aus Ueberzeugung erfaßten, mit Einfatz ihres ganzen
Menschen durchgeführt haben. G. von Willich.

Lokalesk
Situation, den 22. Januar 1934.

- Bevölliernngsbewegnng in der Stadt Ramslan
in: Jahre 1933. Stand am 31. Dezember 1932 nach der
Iortschreibung des EinwohnersMeldeamts 6809. Jm Jahre
1933 finb zugezogen 1070, verzogen 876 Personen. Dazu
treten die Aenderungen durch Geburts- und Sterbefälle. Ge-
bnrten sind 89 zu verzeichnen, Sterbefälle 104, sodaß die Stadt
«am 31. Dezember 1933 6998 Einwohner zählt.

- Baut Sind!: au. Wie das Reichsministerium für
Qnährung und Landwirtschaft mitteilt, werden die für die

derung des Flachsanbaues im vergangenen Jahre ergriffenen
ßnahmen auch für das Anbaujahr 1934 fortgesetzi und die

erforderlichen Mittel hierfür bereitgestellt.
= Bestrasnngen von Krastsahrzengführern müssen

unverzüglich der Polizei mitgeteilt werden. Nach den
geltenden Bestimmungen sind die Strafverfolgungsbehörden ver«
Ysichtey Bestrafungen von Kraftfahrzeugführern den zuständigen

Polizeibehörden zu melden. Es steht eine Anordnung des
preußischen Jufiizministers bevor, durch die die Strafverfolgungs-
behörden darauf hingewiesen werden, daß es sich in geeigneten
Fällen zur Beschleunigung der Naehrichtenübermittlung die
bisher nur nach dem Abschluß eines Strafverfahrens und daher
viel zu spät erfolgte, schon während des sehwebenden Strafver-
fahrens empfiehlt, die Ortspolizeibehörden auf solche Tatsachen
hinzuweisen, die zur Entziehung des Führerscheins oder zur
Untersagung des Führens von führerscheinfreien Kraftfahrzeugen
oder von Kletnkrafträderen Anlaß geben können. Auch die in
Strafsachen tätigen Polzeibehöiden sind gehalten, in geeigneten
Fällen für ihren Bereich ebenso zu verfahren. Die Mitteilung
von polizeilichen Strafverfügungen hat nicht nur zu erfolgen-
wenn die Beftrafungen zur Entziehung der Fahrerlaubnis Anlaß
geben können, sondern auch dann, wenn angenommen werden
kann, daß der Bestrafte zum Führen von Kraftfahrzeugen ohne
Führerschein ungeeignet ist.

= Vor der allgemeinen Einführung der deutschen
Monat-namens! Die Frage, ob die bisherigen Monatsnamen
durch neue, rein deutsche Bezeichnungen zu ersehen find, wird
zurzeit im Ressort des Reichsministeriums des Jnnern geprüft.
Um Jrrtümer und Mißverständnissen vorzubeugen, hat der
preußische Minister des Innern die Behörden der inneren Ver-
waltung durch besonderen Runderlaß ersucht, bis zur endgültigen

Klärung dieser Frage von dem Gebrauch neuer Monatsbe-
Izeichnungen im amtlichen Verkehr abzusehen.

= Beibehaltnng des Bergmanusgrußes �Glückauf�.
Jm Einverständnis mit dem Reichsminister des-Innern und dem

preußischen Minisierpräfidenten hat der preußisehe Minlster für
zWirtschaft und Arbeit angeordnet, daß der alte deutsche Berg-
smannsgruß ,,Glückauf« in Verbindung mit dem deutschen Gruß
durch Erhebung der rechten Hand für den Bergbau in Preußen

· beibehalten wird.
» - Kraftwagen gegen Eisenbahnschranler. Die Presse-
stelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Gegen ge-
t« schlossene Schranken sind gefahren: am 14. Januar gegen 11 Uhr
sein Kraftwagen auf der Kreuzung der Kunststraße Görlitz-�
sBunzlau mit der Bahnstrecke Lauban��Kohlfurt. Der Fahrer
war angeblich durch starken Sonnenschein geblendet;
16. Januar, 9,05 Uhr bei klarem Wetter unb Sonnenfchein
ein Personenkraftwagen auf der Kreuzung der Landstraße mit
der Bahnstrecke Strehlen��Grottkau am Bahnhof Giersdorf,
Kreis Grottkau Der Kraftwagenführer versuchte hier die schon
herabgehende  fernbediente! Schranke zu passieren, wobei er
unter dem ersten Schrankenbaum noch hindurchkany an den
inzwischen ganz gefallenen jenseitigen Schrankenbaum aber an-

·fuhr und ihn abbrach. Personen wurden nicht verlegt. Warn-
kreuze und Kraftwagenwarnzeichen find vorhanden. Dies sind
der 2. und 3. Fall des laufenden Jahres im Reiehsbahm
diiektionsbezirk Breslau

- Prüsungen für das künstlerische Lehramt Der
preußifche Kultusminffter Ruft setzt jeßt in einem Erlaß die
Höchstzahl der Nenaufnahmen von Bewerbern zur Vorbereitung z»
aus die Prüfung für das künstlerische Lehramt an höheren -
Schulen für das Sommerhalbjahr 1934 fest. Und zwar werden
diesem Erlaß zufolge an der staatlichen Kunftschule Berlin bis
zu 20 Neuaufnahmen stattfinden können, an der Kunstakademie »
für Kirchens und Schulmusik in Berlin bis zu 15, an der Hoch-

1. Hochschulvortrag
«, der Universität Breslau.
Es! Donnerstag, den 25. Januar d. so» 20 Uhr
« ini Spinnen-sehen Saale.

Universitiltspiofessok Dr. Birken
Die V einstein in unweit sit Bereitung

unt Stassenhyaiene
 mit iiitbtbilbern!

T Eintritt frei! T
 Der Bürgermeister. Vollisbildnngsveeeitr

HERR!�« Oeffentl Versammlung
am Mittwoch. den. 2g. Januar 1954, abbs. 8 Uhr

be chwuntek.

,,Deutsche Christen«
im Kampf um die Kirche«.

Es weiden s stehen:
ei. Hai-innen, Hönigern
Pf. hie. sohmlochon, Namslaa

Octsgcnaae »Damit» Christen«

ZQVVVKQXXXXXWXE 9292
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

und die schönen Kranzspenden anläßlich des Hin-
scheidens meiner lieben Frau und guten Mutter
sage ich Allen meinen herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Röchling für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie meinem Arbeitgeber und
meinen Arbeitskollegen für das letzte Geleit.

Namslau, im Januar 1934.
Leopold Gonllk.

.--�--_ «» z Brühning. 
Grimm�:

Uamslauer Lichtspiele M.
Heut, Montag, den 22. Januar, abends 8 Uhr

Letzte Vorführung
Roman einer Nacht

mit einem erftlilassigen Veiprogramna
I «�

«·Hi7l5leitki«eititgsensf1sseistl1asi"Sinnen-it 
E an e

Die Gläubiger weiden hiermit aufgefordert, sieh alsbald
bei dee Genossenicdaft zu meiden.

ElelitiizitätvGenossenschaft Siminelni
eingetragene Genossenschaft mit beflbrinlter Hain! W

in Liqutdatiom
Girnatelmit, den 1. September list.

Dei« Vorstand. 
Its-lis-Klone. Fuhrmann.

Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen�
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in
der Stadt und auf dem Lande.� Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr Heimatblati
in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

am«

»sehule für Musik in Köln bis zu 8, an dem Jnsiitut für Kirchen-
.lmd Schulmusik bei der Universität Königsberg bis zu 3 unb
�an dem gleichen Jnstitut bei der Universität Breslau bis zu
szzwei Neuaufnahmem Abschließend bestimmt der Erlaß, daß die
zBewerben die zur Aufnahmeprüfung zugelassen werden, für den
iFall ihrer Zulassung zum Studium auf Grund der bestandenen
IAufnahmeprüfung noch keinen Anspruch auf sdie Uebernahme in
»den höheren Schuldienst nach Beendigung des Studiums er-werben.
I = Außerlinrsseßnng von Postwertzeichem Die
»Pofiwertzeichen mit dem Bilde des früheren Nelchspräsidenten
I Eben, die Zissermarke zu i00 Npf der Ausgabe 1923, sdie
Luftpostmarken von 1926/27 mit bem Bilde des sich zum Fluge
erhebenden Adlers, die Dienstmarken zu 50 und 100 Abs. der
Ziffernausgabe von 1923 unb die Dienstmarke zu 50 Rpf.
-der Ausgabe 1924 mit dem Neichsadler veilieren mit Ende
Juni 1934 ihre Gültigkeit zum Freiniachen von Postsendungem
Nichtverbrauchte Wertzeichen dieser Arten können im Monat

·.Juli bei den Postanstalten gegen andere Postwertzeiehen umge-
tauscht werden.

=- Lorzendors Am 17. Januar d. J. verstarb der
Nentenempfänger Johann Jdzikowski im Alter von 96 Jahren.
Er war der älteste Bewohner unseres Ortes.

L H4YEIIIII
Ilnitlioe Untier-nagen dee Bretlaneetptodnttenblese wm20. Januar 1934. An der Börse im Großhandel aczahlte Preise f0:solle Wrggenladunglen Oel aaten in kleinen Men en in bleiben aisbei vg- ger Beza lung. ur r Kartoffeln gil der Erzenai e en. Wägen, Ha er und erste . »· r 1000 II --i e«. aaten, ulienfrü te. ifuttermittel. mmb.15 Tonnen Mehl . . . . . . . . . . . . . . 100 kgMmereien . . . . . . . . · . . . . . . . _ so k.frachtsrei �BreslauKartoffeln. Rauhfutter . . . . - . s« I«b ErzeugerstatiomTiigliche amtliche Nonen-ungen-

_ _ etreibe. _ M. 1 19. I.Wetzen Durchschnitts-Qual» 5elitolitergew. 75&#39;], kg "���gesund und trocken . . . . . . . . . . . . . 181- 181.-bto. . elitoli rgem. 77 kg, gut, gesund »und trocken � � � �dto. tgeletoliter ew. 74 kg, trocken fux Mullereizweelie �� �� - -
Rogg en Durch chnitt5-Qual., Helitolitergewicht 72 kgge ·un ockeen . . . . . . . . . . . . . 150.- 150.-bto. elitolitergem. 74 kg. gut, gesund und troeiten � � �- �; bto. ektplitergem. 70 kg. trocken. für Müllereizvx --.- � -. Hafer, mittlerer Art und Güte, 45 kg . . . . . . 135- 135.-«« d o. 48-4 _ . . . . . · . . . . . . . . . 138 � 138.-"Braugerite, femfte . . . . . . . . . . . . . . . t78.� 178.-l dto. ute . . . . · . . . . . . . . . . . 17o.� 170.-buftriegerfge, 68-69 kg . . . · . . . . . . . . 163.� 163.-nnbuftriegerfie, 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 160.- 160.-Vier-zellige Wintergerste 63 kg . . . . . . . . . . 155.- 155.-sweizeil ge Wintergerstg . . . ._ . . . . . ._ . . �.-_ �.-E Die Mindestvreise sur das Preiggebiet II, m welckies die ProvinzRieder chlesien mitAusna me der Kreise Griinbekg nnd Hoyergwerdafällt etragen sur den onat Januar n t8i. .0 pro soi izbei oggen 14810 pro to ab Berladestation und efreei Müh e.

Tendenz: Weiter still.

Hauptschriftleiten Hang Diese, WilliawStellvertteter des Hauptsehristleitersc ranz Otto, Namslair.Verantwortlieh für den gesamten Texttei nnd für den AnzeigenteilxHang Diese, Willen»  DA 1715 XII.

Von der Wiege
bis ins Alter stärkt
Seotts Eniulfivn
den Körper, erhöht seine
Lebenskraft und macht ihn
widerstandsfest gegen Hüften,
Erkältungen und Winter-
krankheitem Auch in Ihrem
Heini ist die gesundheiv und
kraftbringende

Grotte 
Emulsion
unentbehrlich iiik tieis and gest;

· Erhältl in all. Apotheieem ferner
GermaniasDrogerie Tier-s.

l
Fkeundlickse Besseres. evangelische-

2 oder El« Zcmmor- c g n
Wohnung nicht unter 18 Jahren, mit

Kochlienntnissen flir  befaaffg.
daushalt mit 1 Kind zum
1 iFåbiu und! Konstadt IS.u kge .

Zuschrift in. Bild unt. K. 12
an bie  ßefdfiiftsft. des StadtblGut miihl. Zimmer

am Ring bald oder I. Februar
zu ve:mmen, � Deästauzarzktveebikiåid !, tDGi ran Inst! e 1|�i.�::L�°&::J:Lä.::.2"�°�"° w« as: ssiiisssi III-il«-

tüchtigen Vezirlisinsvelktar
Vertreter g;s»»»»;ss3,V-«i;gi»- »«

gizzzgizssss .x«,-....i...:·««e:.-z..:";-..2:iturzestiaße 1.
Jnsetieeen bringt Gewinn.

Dis. unter 8. 10 an bie
Qsschiiftsp de« Stadtblattem

. !Sande u-. Verlag: Name-lauer DrucleereisGesellschast m. b. H» Namglau




